N 199. 
Sonnabend, den 26. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztg%.- u. Annonc.⸗Blüreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 
In Breslau: Louie Stangen's Unnoncen-Bürean. 
In Hamburg, Frankf. a. M. u. 


H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, Freitag 25. Auguſt. 
ſche Civil⸗Kommiſſar Frhr. v. Zedlitz und 
don Hohenlohe find hier eingetroffen und 
Dres Behörden. 
g en, Freitag 25. Auguſt. 
Das heutige BR Hournal⸗ nA über die 
geftrige Bundeskagsſſtzung in einem Telegramm aus 
rankfurt a. M. wie folgt: Oeſterreich und Preußen 
egten, anknüpfend an Ziffer 1 des Antrages der 
utelſtaaten vom 27. Juli, die Gaſteiner Ueberein⸗ 
— vor und erklärten, daß über Ziffer 2 und 3 
— gedachten Antrages, ſowie über die definitive 
öſung der Herzogthümerfrage die Verhandlungen 
zwiſchen beiden Kabinetten fortdauern. Oeſterreich 
und Preußen erſuchten die Bundesverſammlung, 
em Ergebniſſe dieſer Unterhandlungen mit Vertrauen 
entgegenzuſehen. Die Mittheilung ging an den 
olſteinſchen Aus ſchuß. Preußen behielt ſich eine 
eitere Anzeige über den Regierungsantritt in 
Nugeburg vor. Sachſen, Kurheſſen, die 12. Curie, 
Naſſau, Anhalt, Meklenburg verwahrten hiergegen 
ihre Erbrechte. 
r 4 
Der en Be Baus 
Kaiſerin ſind geſtern Abend in Neuſchatel angekom⸗ 
men, um daſelbſt zu übernachten. Bei der Fahrt 
vom Bahnbofe nach dem Hotel gingen die Pferde 
n Wagen der Prinzeſſin Anna Murat durch. 
Der Wagen wurde umgeworfen und die Prinzeſſin 
erhielt eine ziemlich ſtarke Contuſion am Kopfe, die 
ledoch ohne ernſtliche Bedeutung iſt. Der Kaiſer 
reiſt heute von Neuſchatel direct nach Fontainebleau ab. 


— Ueber den Unfall, welcher geſtern Abend in Neuen⸗ 
urg einen Wagen des kaiſerlichen Gefolges auf dem Wege 
dom Hotel Bellevue nach dem Bahnhofe betroffen hat, 
meldet der „Abend- Moniteur“: Außer der Prinzeſſin 
Ang Murat haben die Gräfin v. Montebello und die 
ofdame Mlle. Bouvet, welche ſich in dem Wagen 
er Prinzeſſin befanden, Verletzungen erlitten; mehrere 
erſonen wurden Übergefahren. Der Kulſcher wurde 
ontuſlonirt, und ein Lakai brach das Bein. Der 
a ift heute Morgen abgereiſt; die Kaiſerin 
dlilbt, um die Verwundeten, deren Zuſtand übrigens 
efriedigend iſt, zu pflegen. 
London, Freitag 25. Auguft. 
2 Reuter's Office“ hat Nachrichten aus Shanghai 
b zum 12. Juli erhalten. Die Nyenfei⸗Inſurgenten 
dal ten in der Umgegend von Peking; es lief ſogar 
ae Gerücht von der Einnahme der Stadt. Oberſt 
an edine wird noch immer gefangen gehalten; der 
mneritaniſche Geſandte hat die Freilaſſung deſſelben 
it der Erklärung verlangt, daß eine Weigerung als 
ſt s belli angeſehen werden würde. Der Auf⸗ 
and der Taipings ſcheint beendet. In Japan 
errſcht Ruhe. 
a — Die neueſte Ueberlandpoſt bringt Nachrichten 
us Melbourne bis zum 26. Juli. Der König der 
Thompf bat die Convention beftätigt, welche William 
— A einer der Führer der Eingeborenen im 
n Kriege, mit den Engländern abgeſchloſſen hatte. 


Der preußi 
der Prinz 
konferiren 


Berlin, 25. Auguſt. 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronpri 
Hamburger Blättern zufolge — 22. var = 
achmittags mit Kindern und in Begleitung des 
Cebptinzen und der Erbprinzeſſin von Reuß auf der 
Rückteiſe bon Föhr am Bord der Königl. Pacht 


— 


8. 


die Preußen zufallenden Einzelrechte, 


und die } 


„Grille“, Kommandant Capitain⸗Lieutenant Maclean, 
im Hamburger Hafen ein. Im Gefolge befanden ſich 
die Hofdame Gräfin von Brühl und der dienſtthuende 
Kammerherr Graf von Fürſtenſtein. J. Kgl. Hoh., 
von dem preußiſchen General-Kenſul Redlich empfangen, 
landete an der Brücke beim Fährhauſe, fuhr von da 
nach dem zoologiſchen Garten zur Beſichtigung des 
Aquariums und demnächſt nach dem Hotel de l'Europe. 
Später ward noch das Innere der Nicolaikirche in 
Augenſchein genommen. Während des Abends beſuchte 
die Frau Kronprinzeſſin noch einige Läden, um Ein- 
käufe zu machen, und ſetzte um halb 11 Uhr mit dem 
Courierzuge die Reiſe nach Berlin fort. 

Die Salzburger Convention weiſt Preußen 
Vortheile zu, die, wenn ſie bei der endgültigen Löſung 
der Herzogthümerfrage unferm Staate erhalten bleiben, 
ſchwer ins Gewicht fallen. Nicht unerheblich ſind 
obſchon die 
Convention ein Compromiß iſt, bei dem Vieles als 
nicht erreichbar aufgegeben werden müßte. In dem 
neueſten Abkommen mit Oeſterreich liegt freilich noch 
nicht die Summe deſſen, was man hier noch zu er- 
reichen hofft, wenn die Verhandlungen ihren Fortgang 
nehmen. — Trotz des Abkommens in Salzburg erhält 


ſich das Gerücht von einer gewiſſen Spannung zwiſchen 
den beiden Cabinetten, 
noch das andere die Erbfolgefrage in ihrer Wichtig⸗ 
keit unterſchätzt. 
dem Oldenburger das Wort. 


von denen weder das eine 


Preußen ſprach ſehr nachdrücklich 
Er hat ſo gut wie 
gar keine Chancen mehr, und in dieſem Verhältniß 
gewinnt alſo wieder der Auzuſtenburger einen Vor⸗ 
ſprung, der noch immer Oeſterreichs Candidat iſt. 
Sind übrigens Preußens Forderungen, die man bis 
auf's letzte Jota nicht inne halten will und die nur 
in allen weſentlichen Punkten durchgeführt werden follen, 
zugeſtanden, ſo wird auch, immer vorausgeſetzt, der 
am meiſten begünſtigte Prätendent ſtimme den 
Februarpoſtulaten zu, die bisherige Oppoſition gegen 
den Erbfolger in Schleswig- Holſtein nachlaſſen. 
Das Proviforium ſoll nach den Salzburger Verab⸗ 


redungen unverzüglich eingerichtet werden, und es 


ſcheint faſt nach Allem, was wir hören, als ſei 
die Gewißheit, definitive Zuſtände folgen zu laſſen, 
jetzt zum erſten Male auf Seiten beider Mitbeſitzer 
vorhanden. 

— Im Allgemeinen ſtellt ſich ſchon jetzt heraus, 
daß die Berathungen der Coalitions-Commiſſion nicht 
ohne Einfluß auf die Regelung der Arbeiter ⸗Frage 
bleiben werden. Nach einem Specialbericht in der 
„B. Rf.“ kam Punkt 1 der Regierungsvorlage in 
folgender Faſſung zur Abſtimmung: „Iſt die Auf- 
hebung der in den 88 181 und 182 der Allgemeinen 
Gewerbeordnung vom 17. Januar vorgeſehenen Be⸗ 


ſchränkungen der Coalitionsfreiheit nothwendig oder 
ander weite Aenderungen der 


nützlich, auch wenn gen 
Geſetzgebung gleichzeitig nicht eintreten?“ Die hierin 


liegende Frage wurde mit 19 gegen 15 Stimmen 


verneint. Darauf kam Punkt 2 zur Abſtimmung. 
„Würde bejahenden Falls die Aufhebung der analogen 
Beſtimmung im 8 3 des Geſetzes vom 24. April 


1854, betreffend die Verletzungen der Dienſtpflichten. 


des Geſindes und der ländlichen Arbeiter einzutreten 
haben? Dies wurde mit 30 gegen 4 Stimmen 


bejaht mit dem Zuſatze: „Falls die 88 181 und 
182 der Gewerbeordnung von 1845 wirklich in 


Fortfall kommen!“ } 
Potsdam, 24. Aug. Ihre Königl. Hoheiten 

der Kronprinz und die Kronprinzeſſin reiſten beute 

Abend mit dem Courierzuge der Auhaltiſchen Bahn 


Wie das „Dr. J.“ vernimmt, werden noch 
hohe Gäſte hier eintreffen, nämlich der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Preußen, Prinz Ludwig 
von Heſſen mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Alice, 
der Herzog und die Herzogin von Brabant, der Fürſt 
und die Fürſtin Leiningen, der Fürſt und die Fürſtin 


über Leipzig und Hof nach Coburg, woſelbſt die 
Ankunft morgen früh 8 Uhr erfolgt. — In der 
Höchſten Begleitung befinden ſich die Hofdame Gräfin 
und der perſönliche Adjutant Lieutenant Graf Eulenburg, 

Hamburg, 23. Auguſt. Der hieſigen „Reform 
wird aus Altona folgende bemerkenswerthe Notiz 
übermittelt: „Da die Erbprinzeſſin von Auguſtenburg 
einen großen Theil des Hausgeräths aus Nienſtädten 
mitgenommen hat, ſo iſt es erklärlich, daß ſich das 
Gerücht verbreitet, ſte werde nicht nach Holſtein zu⸗ 
rückkehren und auch ihr Gemahl werde ihr ſehr bald 
nach Koburg folgen.“ 

Kiel, 23. Aug. Der Contre-Admiral Jachmann 
iſt vorgeſtern Abend hier angelangt. Das Kanonen⸗ 
boot Sr. Maj. „Cyelop“ machte geſtern und heute 
Verſuche, das von der Corvette „Vineta“ vor meh⸗ 
reren Wochen verlorene Anker aufzufiſchen. Dieſelben 
blieben jedoch erfolglos, da das 66 Centner ſchwere 
Anker an einer moraſtigen Stelle liegt und bereits 
6 bis 8 Fuß vom Schlamme überdeckt ſein mag. 
— Morgen Vormittag 8 Uhr geht der „Cyclop“ 
nach Friedrichsort. 

Coburg, 24. Aug. Zu der heut ſtattfindenden 
Feier der Enthüllung des Denkmals des Prinzen 
Albert ſind verſchiedene hohe Gäſte eingetroffen, 
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von Hohenlohe Langenburg, ſowie der Herzog 
Alexander von Württemberg nebſt feinem Sohne, 
dem Prinzen Philipp. Auch verlautet, daß die 
Könige von Preußen und Sachſen der Königin von Eng⸗ 
land einen Beſuch auf Schloß Roſenau abſtatten werden. 
Bern, 21. Aug. Daß der Kaiſer Louis Napoleon 
den Entſchluß, dem Schloß Arenenberg einen Beſuch 
abzuſtatten, plötzlich und ohne alle Vorbereitungen 
zu der Reiſe ausgeführt habe, wie es aufänglich hieß, 
iſt nicht richtig. Aus zuverläſſiger Quelle vernehme 
ich, daß die Anſtalten zu der Ausführung dieſes 
Projects ſchon ſeit längerer Zeit, der Art getroffen 
waren, daß es nur noch des kaiſerlichen Winkes: 
„Jetzt will ich!“ bedurfte, um die Reife von einem 
Moment zu dem andern antreten zu können. Wahr 
iſt es allerdings, daß die Vorbereitungen in der 
kaiſerlichen Umgebung und auch hier in Bern bis 
zum letzten Augenblick ſehr geheim gehalten worden 
find. Ueber die Anweſenheit des Kaiſers und der 
Kaiſerin auf Arenenberg vernimmt man übrigens 
bis jetzt nicht viel Neues. Die „Thurgauer Zig.“ 
weiß zu berichten, daß der erſte Beſuch des laiſerlichen 
Paares nach ſeiner Ankunft daſelbſt, die Freitag 
zwiſchen 5 und 6 Uhr erfolgte, der Kapelle galt, 
wo ſeiner Mutter Statue ſteht und daß daſſelbe am 
Abend dieſes Tages von dem Männerchor von Salen- 
ſtein ein Ständchen erhielt, welche, Aufmerkſamkeit 
der Kaiſer fleundlichſt verdankt habe, bemerkend, er 
freue ſich den Ort wieder zu ſehen, wo er vor Jahren 
ſo glücklich geweſen. Auf ſeine Frage: ob unter 
den Sängern welche ſeien, die ſich ſeines Wegzugs 
noch erinnerten, habe er die Antwort erhalten: Ja, 
Ew. Maj., Sie ſagten damals, ich ſcheide mit Schmer⸗ 
zen von hier, wenn ich aber wiederkomme, ſoll Freude 
walten. Sonnabend, den 19; d. empfing der Kaiſer 
eine Deputation der Thurgauer Regierung, bei welcher 
Gelegenheit er die freundlichſte Geſinaung für die 
Schweiz ausgeſprochen hat. Ermabingen hatte zu 


feinem Empfange eine Ehrenpforte erbaut und Streitigkeiten, ſondern auch durch nationale Anthi- 


Salenſtein begrüßte ſeinen Mitbürg ehemaligen | pathieen geſpalten. So ſich die wenig zahl⸗] Bataillon 
Schulvorſteher mit Böllerſchüſſen. Jubel war aber | reichen Lithhauiſchen und Ru . 
nirgends zu verſpüren. I Emigranten von ihren Polniſchen ee 
Paris, 21. Auguſt. . 8 Ba Hält treng getrennt, und bilden eine eig 
ür einen augenb Litthauiſche 
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lichen Ausweg, als für 1 öͤſung der Frage. 
Conflict iſt, ſagt fie 

ſpäter wird er gew 
Die Frage der 
ein Punkt dieſes \ 
keit auf dem Spiele ſteht, das ift die vorherrſchende 
Gewalt in Deutſchland. Die beiden Großmächte 
ringen um die Hegemonie und früher oder fpäter 
werden dieſe beiden hundertjährigen Nebenbuhler ſich 
gegenüber ſtehen mit der Herzogthümerfrage als Vor⸗ 
wand. Dieſe Anſicht der „Preſſe“ wird im Weſent⸗ 
lichen von den andern Blättern getheilt, und es er⸗ 
regt einige Aufmerkſamkeit, daß der „Moniteur“ einen 
Artikel der „Morning Poſt“, der zu Gunſten Oeſterreichs 
plaidirt, in ſeinem vollſtändigen Inhalte überſetzt und 
abgedruckt hat. ; | 
In Cherbourg iſt das Flotten - Feft nicht 
ohne. Unglücksfälle abgegangen. Der Cherbourger 
Correſpondent der „Patrie“ berichtet darüber, wie 
folgt: Mehre Fahrzeuge gingen zwiſchen den fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiffen zu Grunde und ihre Inſaſſen 
wurden durch die Boote des Magenta und der Flandre 
gerettet. Aber eine große Barke wurde durch einen 
engliſchen Handelsdampfer außer dem Bereiche der 
franzöſiſchen Flotte Überfahren und nur drei Perſonen 
wurden durch den Urheber des Unglücksfalls gerettet. 
Der Unfall iſt jedenfalls ſehr zu beklagen, aber bei 
der Ueberfüllung der Rhede, der Unmaſſe der hin⸗ 
und hereilenden Fahrzeuge, und beſonders bei dem 
ſchlechten Wetter, würde man eine größere Anzahl 
von Unfällen zu beklagen haben, wenn die Seeleute 
nicht ſo hingebend wachſam geweſen wären. 


Moskau, 11. Aug. 
der erſte Spatenſtich geſchehen zu einer großartigen 
Gasleitung (nicht Waſſerleitung) wie ſie in anderen 
Hauptſtädten Europas ja ſchon ſeit längerer Zeit 
eriftirt.. Die Länge der zu legenden Hauptleitungs⸗ 
röhren beträgt ca. 42 Deutſche Meilen. Die Einrich⸗ 
tung der Gasleitung iſt von demſelben Hauſe über⸗ 
nommen, welches die Berliner Waſſerleitung gelegt 
hat und die Stettiner Waſſerleitung noch legt; 
J. & A. Aird. Dem Vernehmen nach iſt der Ab⸗ 
ſchluß mit der hieſigen Duma (Commune) derartig 
gemacht worden, daß die Herren J. & A. Aird verpflichtet 
ſind, die ganze Leitung, d. h. das Röhrenlager, der 
Stadt nach drei Jahren fix und fertig zu übergeben. 
6258 „(80ſtſee Ztg.) 


— —ʒ—— ü ęj— — — — 
Liocales und Provinzielles. 
Danzig, den 26. Auguſt. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht das mit 
Zuſtimmung beider Kammern zu Stande gekommene 
Geſetz vom 4. Augzuſt 1865 wegen Aufhebung des 
preußischen Landrechts vom Jahre 1721 und der 
Inſtruktion für die weſtpreußiſche Regierung vom 
21. September 1773 in den jetzt zu der Provinz 
Pommern gehörenden votmals weſtpreußiſchen Landes⸗ 
Tyeilend . ngisd nis jun we mil: 8 
Ss Heute Vormittag wurden mit einer in mehren 
Städten Süddeutſchlands eingeführten und bewährt⸗ 
gefundenen Latrinen⸗Reinigungs⸗Maſchine in Gegen⸗ 
wart don vielen Königlichen und ſtädtiſchen Beamten 
auf dem Büttelhofe einige Verſuche gemacht. Die 
Füllung einer großen Tonne durch ein Saugewerk 
und ſtarke Gummiſchläuche dauert nur 5—6 Minuten. 
Am meiſten herborzuheben iſt die Geruchloſig⸗ 
keit, welche dadurch herbeigeführt wird, daß die 
eg 570 ö N Dünſte aus der Kloaktonne durch einen ea 

eee a, einen Heizungsapparat geführt werden, woſelbſt bie 

Nachrichten ans Rußland und Polen. dt bind wem Ein Uebelſtand ſtellte ſich 

Mieroslaweki hat den dritten Band Feiner Ge- bei dem Verſuche noch heraus, nämlich, daß die 
ſchichte des Aufſtandes von 1830 und 1831 heraus. compacte Maſſe nicht durch den Sauger ging, folglich 
gegeben, der ſo eden in Paris im Druck erſchienen noch dein Fläſſigmachen derſelben in der Grube vor⸗ 
iſt. Er umfaßt die langen und vergeblichen Debatten hergeben muß, ehe die Reinigung erfolgen kann; doch 
des Reichstages über die Reform der National⸗Re⸗ — auch hiegegen eine Vorkehrung getroffen werden, 
gierung und die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz 
während det Monate Juni und Juli 1831. Durch 
ai nicht geſchloſſenen Vorträge über 
den modernen Revolutionismus, die ſeitens der demo⸗ 0 
krätiſchen Emigration ſtark beſucht werven, iſt es == Künftigen Sonnabend beginnt Herr W. Lu 
Mikroslawsti gelungen, wieder einen zahlreichen feine Shakeſpeare⸗Vorleſungen. Wie wir hören, 
Kreis von Verehrern um ſich zu ſammeln. — Die zeigt ſich unter dem gebildeten Publikum unſerer 
Polniſche Emigration wird nicht blos durch polltiſche ] Stadt” eine lebhafte Theilnahme für dieſelben. 


chenen Wunſch zu deuten. 
Conferenz vertretenen neutralen Regierungen haben 
auch nicht einmal ſtillſchweigend die Vergrößerung 
eines oder mehrerer Bundesſtaaten gutheißen wollenz 
und wenn Preußen ſich die Herzogthümer Schleswig 
und Holſtein einverleiben dürfte, könnte es offenbar 
eben ſo gut Sachſen oder Hannover nehmen. Die 
neutralen Regierungen ſehen als einverſtanden an, 
daß die Herzogthümer, im Fall ihrer Trennung von 
Danemark, als ein Staat Deutſchland einverleibt 
werden ſollten, und ihre Neutralität hing in hohem 
Grade von jenem Verſtändniß ab.“ Ferner ſei kein 
Arrangement Fir Oeſterreich moraliſch bindend; denn: 
„Oeſterreich hat von Anfang an eine richtige Stellung 
unter dem Vertrage eingenommen, und nur in Folge 
eines Druckes dem es nicht zu widerſtehen bereit war 
iſt es von ihr abgegangen; ſo daß die Wiener 
Regierung durch keine in Gaſtein oder ſonſtwo ger) 
ſchloſſene Convention moraliſch gebunden iſt. Wenn 
mau die Entſcheidung dem Urtbeil eines internatſo⸗ 
nalen Gerichts anheimſtellte, ſo würde der Friedens ⸗ 
vertrag mit Bezugnahme auf die von Oeſterreich und 
Preußen beim Beginn des Krieges abgegebenen Er⸗ 
klärungen und auf das Verſtändniß mit dem ſie zur 
Londoner Conferenz gingen, ausgelegt werden.“ 
Kurz, die „Poſt“ glaubt an einen Congreß und eine 
Volksabſtimmung — nach franzöſiſchem Votſchlage 
— in den Herzogthümern. Freilich werde damit der 
Kampf zwiſchen Preußen und Oeſterreich nicht ent⸗ 
ſchieden fein, ſondern von Zeit zu Zeit leider immer 
wieder den Frieden des Continents ſtören. 


niche 


gung erachten. Herr Hofbeſitzer Vöwöy aus 
Löblau ſoll der Unternehmer ſein. 1 %8 


* 


nd man darf die Neuerung für eine ſehr weſentliche 
ee gegen die bisherige Art der Lattinen- spater 


fr Geſtern Abend iſt der Lieutenant vom See⸗ 
Wen von Imhoff nach ei 


ſiniſchen (oder Rutheniſchen)] lager von einigen Tagen verſtorben. Er 
„O Das durch ihr, Gaſtſpiel in Selonkes 05 
rü bekannte ſpaniſche 


Geſellſchaft ſpaniſcher Tänzerinnen und Sängerinnen 
in dieſen Tagen von Ma 
Paris nach Petersburg zu 
Winter engagirt find. Mögli 
die zwei der berühmteſten Solotänzerinnen von einem 
madridter Theater, die Sennorita's Santa 
Colonna und Agueda, junge Damen von vor« 
züglicher Schönheit und außerordentlichem Talent, 
mit ſich führt, ſich auch zu einem kurzen Gaſtſpiel 
auf der Danziger Bühne bewegen läßt. 

= Das Theater des Herrn Jean Jacques Lütt⸗ 
gens war geſtern wiederum ſehr gefüllt, denn der 
Ringkampf mit der ſchwarzen Maske ſollte an dieſem 
Abende abermals vor ſich gehen. Die ſchwarze 
Maske aber blieb aus:. Herr Lüttgens erklärte, daß 
eine Krankheit ihr Ausbleiben verſchuldet. Die 


1 50 wo ſie 


große Unzufriedenheit des Publikums machte ſich durch 


Ziſchen und Pfeifen Luft, hierauf begann Herr Lütt⸗ 
gens mit einem andern Heros einen Ringkampf. 
Die Unzufriedenheit des Publikums aber legte ſich 
nicht. Selbſt das darauf folgende hübſche lebende 


— 


Bild: „Das Erntefeſt“ vermochte nicht, die Stim⸗ 


mung des Publikums zu ändern, und fo endigte 
diesmal die Vorſtellung unter großem Tumult. 


++ Herr Jean Jaques Lüttgens hat an Herrn 2 


Pitoletti einen offenen Brief erlaſſen, in welchem 
er dieſen zum Ringkampfe mit ihm auffordert. 
Morgen Vormittag findet in Siegeskranz ein 
Augelfeſt und Hechtſchießen ſtatt, welches von den 
Mitgliedern des Hin n e'ſchen Circus arrangirt wird. 


In Heubude ſoll morgen ein Fiſchzug a la 


Stralau ſtattfinden. 


Elb ing, 25. Aug. Zur weiteren Ergänzung 


der von uns gebrachten Notiz über das Eintreffen 


der Danziger Operngeſellſchaft können wir unſern 
Leſern jetzt mittheilen, daß Herr Direktor Fiſcher 
definitiv Freitag den 1. September die Saiſon mit 
den „Hugenotten“ eröffnen wird, und daß er uns 
ſowohl in der Oper als auch im Schauſpiel bewährte 


und anerkannte Kräfte vorführen wird. (N. E. A.) 


— Dem Depoſital⸗Rendanten beim Kreisgericht 
zu Elbing, Rechnungs⸗Rath Büttner, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


— Am letzten Mittwoch gegen 2 Uhr Mittags ſab 
man aus dem Dache des dem Kaufmann Herrn Arke 
gehörigen, in der Waſſerſtraße belegenen Hauſts dichte 
Rauchwolken heraus quellen und bald drangen auch die 
hellen Flammen hervor, Das auf dem Dachboden aus ⸗ 
gebrochene Feuer hatte alsbald die dort lagernden Waaren⸗ 
vorräthe ergriffen, und ſich, als es entdeckt wurde, ſchon 
faſt über den ganzen Bodenraum ausgebreitet. Nachdem 
die zur Branditelle herbeigerilten Feuetlöſchgeräthe in 
Thätigkeit geſetzt waren, gelang es denn auch, von den 
Dächern und Böden der Nachbarbäuſer aus, bald das Feuer 


12 


zu bewältigen. Doch iſt der Schaden recht bettächtlich? 


namentlich find Wände, Decken zc. des Arke'ſchen Hauſes 

dergeſtalt durchwäffert, daß dieſed Haus wahrſcheinlich 

wird abgebrochen werden müſſen. Die Entstehung des, 
Isar 


Feuers iſt nicht ermittelt, 1 3 

Königsberg, Zi Beruhigung des Publ 
tums wollen wir in Erinnerung bringen, vaß 
allenthalben, wo, in früheren Jahren Ir Cholera 
aufgetreten war, ſich zuvor eine, große Sterblichkeit, 
unter Hühnern und Fiſchen gezeigt hat. Da 155 
jetzt Hühner und Fiſche geſund a en, ſo wird un 3 
hoffentlich auch die Cholera ver ER en. (Oſtpr. Zig.) 
Bromberg, 25. Aug. Zu dem jetzt ſtartfin⸗ 
denden Mandver ui Se. Königl. n d e 
prinz am 3. September in Wirſitz eintreffen und im 
dortigen Könkgl. Remonte Amte logiren. 
beſiter bes dortigen Kretſes werden Höchſtdenſelben 
empfangen und Sr. K. d. zu Ehren ein Defeuner 
detanſtalten. Der Kronprinz wird dem Vernehmen 
nach bis zum 6. d. dot verweilen 


7 


4 


Stettin, 22. Auguſt. Der von dem Age 
meinen Verkinstage der deutſchen Genoſſenſchaften 2 
Stettin gefaßte Beſchluß, betreffend die Fragen, welch“ 
der in Berlin zuſammengetretenen Commifſion für 
die Arbeiter. Berhälniffe in Bekeff ver Genoſſehſchafte⸗ 
vorgelegt worden ſind, iſt in die Zeitungen in ver 


trages übergegangen! Der Beſchluß lautet nach ber 
angenommenen Faſſung wörtlich: Mit Rückſicht auf 
die von dem preußiſchen Miniſterinm der am für” 
Auguſt in Berlin un er — x 
die Arbeitervethältniſſe vorgelegten Fragen Was 
. um be auf Setofhätfen beruhen 


ie Guts 


Haften eingebracht if, nicht länger entgegenſtehe, 
ondern dahin wirke, daß derſelbe zum Geſetz er⸗ 
boden werde. 2) Von den auf Selbſthülfe beruhenden 
enoſſenſchaften haben namentlich die Conſumvereine 
unter den Fabrikarbeitern längſt Eingang ge⸗ 


j 


ven. Auch die Vorſchuß⸗ und Creditvereine und 
den Wetuclivgenoſſenſchaſten erfreuen ſich einer wachſen⸗ 
ch etheiligung derſelben; ihrer weiterer Entwickelung 
ge 50 Die vorher bezeichneten Hinderniſſe ent⸗ 
nd Selbſt na e Verſuche der Staatsregierungen, die 
Gen hälfe beruhenden Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
ein oſſenſchoften im Allgemeinen oder innerhalb einer 
17 Berufsclaſſe durch poſitive Einmiſchung 
a zu wollen, müſſen als ihnen ſchädlich zu⸗ 
gewieſen werden- Im Auftrage 


Schulze⸗Delitzſch. 


„rr ee 
Zur Ent; und Bewäſſerungs Frage 
unſerer Stadt. — 
Daß die Sterblichkeit in den großen Städten 
größer it, als in den kleinern und auf dem Lande, 
iſt eine Thatſache, welche die Wiſſenſchaft der Statiſtik 
mit dürren Zahlen unwiderleglich feftgeftellt hat; 
auch ohne dieſe Wiſſenſchaft war dieſelbe früher 
Niemandem unbekannt, der ſehen wollte und konnte, 
was um ihn vorging. In Hamburg z. B. wußte der 
der un zu erzählen, däß die ſtädtiſche Bevölke⸗ 
ing bafetb e in ihr hertſchende Sterblichkeit 
mmer mehr Ab wee ? und zuletzt ganz z 
Grunde gehen würde, ihr nicht beſtändig neuen 
Sa und aus —— — 
© größe Stadt hat übrigens den der Er⸗ 
fe wenn 11155 Bewohner nicht in 
ſich, ſondern außer ſich, reerutirt ſich hauplſächlich 
aus der ländlichen und kleinſtädtlichen Bevölkerung. 
Die Frage nach der Urſache dieſer Erſcheinung 
weiß jedes Kind zu beantworten. Dieſelbe iſt in 
nichts Anderem, als in der verdorbenen Luft 
der großen Stadt zu ſuchen, wozu kommt, 
5 für die ärmeren Klaſſen nicht hinreichende 
Gelegenheit zur Reinigung des Körpers durch Waffer 
dorhanden iſt. Der begüterte Mann in großen Städten 
bernag die- durch die Beſchaffenheit feines Wohnorts. 
dobingien üblen Einflſſen auf die phyſiſche Geſundheit 
urch Gegenmittel zu ſchwächen; er ſucht auf Spazier⸗ 
Hängen die Erquickung der reinen und gefunden Luft; 
er bereitet ſich in ſeinem Haufe Waſſerbäder oder 
mt ſolche gegen theure Bezahlung in elegant ein⸗ 
Niaichteten Badeanſtalten der Stadt; im Sommer, wo 
ie Luft in der großen Stadt am ſchwülſten und 
ungeſundeſten iſt, begiebt er ſich eine Zeit lang auf's 
Land oder reiſt in ein Bad. Wer ſolche ihm zur Aufle⸗ 


* und Stärkung der Geſundheit zu Gebote ſteben⸗ 


Mittel nicht gebrauchte "ber wäre ein Thor. 

dend bee nut ſehr wenige zu den Bevor⸗ 
en, denen es vergönnt iſt, ne er 
der Geſundheitspflege für ſich u d. ihre 

Baut zu gebieten. Die meiſten Beuge 

Then Sadie find, nicht im Stolbe, 

Tu oder auch nur auf Stunden dem ungeſunden 


Iwungen. fortwährend die Miasmen zu athmen, 
che obwohl zuweilen langſam, doch ftets ſicher die 
ſundheit angreifen und ſchwächen, bis der vor⸗ 
Gies des eig Wie (icht eine geſchwäche 
Jeſundheit einem ſchnellen Witterungswechſel oder 
Pr Erkältung erliegt und dem Tod zur Beute wird, 
rt uns die Erfahrung zu oft. In gewöhnlichen 
läuften haben freilich Viele für dergleichen kein 
e, und Mancher kommt erſt durch die ſtatiſtiſchen 


er 


— 


verdorbene Luft und ſchlechtes Waſſer fo viele Körper 
für ihren tödtlichen Hauch empfänglich gemacht hätten. 
Die grauenhafte 


uſttteis aus dem Wege zu gehen; ſie ſind vielmehr] 


ellen Bewußtſein darüber, w G 
2 2 15 Srrbiſctel g e 
uderg aber iſt es in Zelten einer Epidemie, wo 


Paar im Halbdunkel amüfirt ſich mit Geſang, wenigſtens 


Y 90 0 „hat das Weib auf ſeinem nackten Schooße ein auf⸗ 
welche cgeſchlagenes Notenbuch; ihnen überbringt, im Halb- 
fundheitswidrigen Einflüſſe einer großen Stadt ihrem dunkel gehalten, ein brauner etwas zerlumpter Mann 
6 12 entgege den belege worden] mit einem Korbe oder dgl. auf dem 11 l den Hut ss 
find, um dem 15 der verheerenden Krankheit deſto] lüftend, etwas vermuthlich zum Genuſſe Beftimmtes. 


Die Charakteriſtik, das 
aller 150 Figuren iſt meiſterhaft. Schluß folgt.) 


Zur häuslichen Behandlung des Brechdurchfalls. 


leichter zu erliegen. Hier in Danzig iſt dies beſonders 
zu den Zeiten der Cholera ſcharf hervorgetreten. Die⸗ 
ſelbe hat hier heftiger gewüthet und mehr Opfer 
dahin geraſſt, als an vielen andern Orten. Dies 
würde ihr nicht möglich geweſen ſein, wenn nicht 


Wie faft in jedem Sommer, ſo gehen auch in dieſem 
die katarrhaliſchen, Brechdurchfälle um, und zwar mit der 
Eigen thümlichkeit, daß ſie von beſonders heftigen Kolik⸗ 
ſchmerzen, auch wohl von ſtarkem Kopfweh — welches 
überhaupt zu den heutigen Sommerplagen gehört — ber 
gleitet ſind. Es iſt dieſe Aeußerung des Krankheitsgenius 
durchaus nicht mit der Cholera zu verwechſeln, welche 
vorläufig die Alpen noch nicht paffirt hat und hoffentlich 
nicht paſſiren wird. Trotzdem bemühen ſich gewiſſe Char⸗ 


Krankheit iſt noch nicht von der Erde 
verſchwunden; ſie zeigt ſich vielmehr A eh in 
ihrer ganzen Furchtbarkeit und ſchreitet mit tafchen 
Schritten vom Süden zum Norden vor. Wir ſind 
vor ihrem gefährlichen Beſuch nicht 1 Dieſer 
Umſtand ſollte für Jeden eine dringende Mahnung ſein, end durch Kheinder 

„ir 2 8 „ 0 ge B 1 
zur Beſeitigung der Zuſtände, welche fie anlocken und doch ſchlleßliche Empfeblung ihres Geheim Fü Bi 
ihr in die Hände arbeiten, nach Kräften beizutragen.] Cholerapanik künftlich in Scene zu ſezen! — 
Es hat jeder Bürger dazu eine ernſte Verpflichtung -Dpne-auf eine allgemeinere Abhandlung einzugehen 
und zwar um feiner ſelbſt und um ſeiner Familie 7 5 den 3 8 e e 
willen. Zu wünſchen iſt, daß das Gewiſſen nicht erſt durch] Areifen, geſtatten wir uns hier nur einige diätetische 
den Jammer und die Klage geweckt werde, ſondern een Er erteilen, deren Befolgung ſich probat er⸗ 
daß es ſchon n 1 Acht des klaren männlichen g In vielen Kreiſen herrſcht noch immer die veraltete 
Verſtandes bei ruhiger Ueberlegung wach ſei, damit Ueberkteferung, daß man im Falle einer foren Erkrankung 
nicht durch Uebereilung der guten Sache geſchadet werde.“ . thun — als eine 8 l 
Der in Rede ſtehenden Verpflichtung wird ſich Jeder] Ha nen, odo e ermüngtbee zu reichen — nach unſerm 
unferer Mitbürger dadurch entledigen, daß er die ihm Dafürbalten und nach vielfältigen Beobachtungen iſt dies 
zu Gebote ſtehende Kraft für das Zuſtandekommen 


das ſicherſte Mittel, das Erbrechen in Gang zu bringen, 

8 wie denn auch die Aerzte in andern Fällen die Wirkung 
der Ent⸗ und Bewäſſerungsanſtalten in unſerer Stadt | eines Brechmittels durch Nachtrinken von ſolchem Thee 
rüſtig einſetzt. Denn We Anſtalten die Sterb⸗ a ER Je 101 lolie BER EIBENE Hi 
lichkeit in einer großen Stadt vermindern und den Demnach in de Gebradch ſolcher warmen 5 antreibt. 
Geſundheitszuſtand ihrer Bewohner fördern, iſt nicht] den N kan Flüſſigkeiten bel RE aaa 
etwa eine Vermuthung oder eine leere Hoffnung, | Brechneigung zu vermeiden. 
ſondern eine durch die Erfahrung feſtgeſtellte That Ferner ift, im Anſchluß an jene Ueberliefetung, die 
ſache. Wer noch daran zweifeln ſollte, der möge ſich Anſicht geläufig, daß bel Durchfall jedes kalte Getränk 
durch das Beiſpiel von London, wo feit Errichtung ab umgehen ſei, da es den Zuſtand ſteigere. Für 170 5 
Reinigungs und Entwäſſerungs⸗Anſtalten die waſſer, Limonade u. dergl. iſt dieſe Maxime richtig; Da» 
der Reinigungs- u 0 gegen bietet ſich im künſtlichen Selterwaſſer eine Miſchung, 
Sterblichkeit ganz andere Zahlen zeigt, als früher, welche ein Lapſal für den oft quälenden Durft gewährt 
belehren laſſen! 4 j und, felbft in großen Quantitäten genoſſen, den Durchfall 
e ,, eee niet 
Die reſtaurirten Bilder aus dem Rathhauſe. merkt, ſo kann man das Selterwaſſer fogat Säupltagen, 

(FJortſetzung.) welche an Durchfall leiden und dabei von innerer Trocken⸗ 

Wir kommen nun zu einer längeren Reihe von 
Darſtellungen aus der bibliſchen. Geſchichte Allen 
Teſtaments, welche, wenn auch nicht von Möllers 
Hand, doch aus derſelben Zeit und von einem in 
mehrerlei Betracht ausgezeichneten Künſtler, ſich über 
eine Anzahl coloſſaler oblonger Tafeln verbreiten. 
Ibr Hauplgegenſland iſt: der morgliſche Verfall der 
Menſchheit, die Sündfluth, die Rettung Noah's, der 
babyloniſche Thurmbau ꝛc. Breitere Gemälde wechſeln 
fortlaufend und nur durch vorzüglich gemalte Baum⸗ 
gruppen getrennt mit ſchmäleren. De Baumſchlag 
ſt ſo meiſterhaft, daß er auf einem Gemälde zur 
Decoration eines größeren Zimmerraumes beſtimmt, 
etwa die Mitte haltend zwiſchen Theater⸗Decoration 
und gewöhnlichen Szaffelei⸗Gemälden, kaum zweck- 
mäßiger und vorzüglicher zu machen war. Mit ganz 
beſondrer Virtuoſität hat der, Maler die unzählbaren 
Thiergeſtalten behandelt, zu denen das Sujet ihm 
Gelegenheit bot, und vor, nd vielen Dutzende 
von Vögeln der verſchleden en Ait, in der Luft, auf 
den Bäumen und auf der Erde. Dieſe Theile haben 
an den ſonſt ſchrecklich verwahrloſten Gemälden am 
wenigſten gelitten, weit mehr die menſchlichen Figuren. 
Die Raeder Bel hier dem Maler Sy reiche 
Gelegenheit, f ine Künſt des unmerklichen Herſtellens 
an zerlöcherten und durch Schmutz faſt ganz unkennt⸗ 
lich gewordenen Bildern glänzend zu bewähren, und 
das iſt ihm zu einem a Theile bereits vollkommen 
gelungen. Wir wollen die Bilder der Reihe bach 
etwas näher charakteriſtren nm — 

1. Die erſte coloſſale Tafel von oblonger Geſtalt 
zeigt zunächſt Bilder üppiger Weltluſt: wir 
he 

bei 


heit geplagt erſcheinen, durch Flaſchen und Säuger, kalt 
und unvermiſcht, wie es iſt, zukommen laſſen; wenn die⸗ 
ſelben ſich erſt an das prickelnde Gefühl im Schlunde 
gewöhnt haben, ſo genießen ſie daſſelbe mit großem Be⸗ 
hagen, wie dies ſich neuerdings vielfältig ergeben hat, ſo 
ſeyr ſich auch ängſtliche Mütter und Muhmen anfangs 
egen dieſe Darreichung ſträubten. Nach dieſen Er⸗ 
hrungen ſteht dem künſtlichen Selterwaſſer ein großer 
Wirkungskreis in der Kinderpraxis bevor und es wäre 
gut, wenn dies auf Koſten der meiſt unnützen und häufig 
ſchädlichen Kinder⸗ und Magenpulver geſchähe. 


Gegen die Kolikſchmerzen, welche diesmal, wie ger 
ſagt, beſonders ſtark find, empfiehlt ſich die Anwendung 
trockner Wärme (in Form heißer Steine) weit mehr als 
die von der Cholerazeit her üblichen und hierorts durch 
3 übermäßig angeprieſenen kalten Um⸗ 
äge. MM u 0 
10 Zum inneren Gebrauche iſt im Falle augenblicklſcher 
Noth und dadurch gebotener Selbſtyülfe in jeder Apotheke 
eine bewährte Tropfenmiſchung zu haben, welche weit 
billiger und wirkſamer ift als jene Geheimbiere und 
Geheimliqueure; denn von letzteren kann man in dieſem 
Falle recht wohl ſagen; hilft's nichts, jo ſchadet's doch! 
der gumüthige Abnehmer hat aber doch etwas Poſizives 
für Jin ſchweres Geld! a e 8 
Magdeburg. Dr. P. Niemeyer, 


— —— ä. — — — — — — 
F 5 „„a SAID, 
Kirchliche Nachrichten vom 14. bis 24. Auguſt. 
St. Nicolai. Getauft: Zimmergef. Krauſe 
Tochter Clara Eliſab. Barbara. Schiffer Schmidt Soyn 
Leonhard Anton, Tiſchlermſtr. Stahl Sohn Richard Auguſt. 
Schmiedegeſ. Akamitzki Tochter Hedwig Clara. Schiffer 
Reinhold Tochter Anna Johanna. Schauſpieler Pantzer 
Tochter Emilie Jacobine Margarethe. > 
Anu geen Leb diene Goiard acht mit Igfr. 
una Krakau. . . an ou 
Schiffer Tietz Techter Veronika, 1 J., 


— 


— Geſtorben: 

Zabndurchbruch. Zimmergeſ. Hinz Sohn Oscar Johann, 

3. M., Krämpfe, 950 nutcboseg 12191 a 0. d 01 
St. Joſeph. Getauft: Kuſſcher Goga Sohn, 

Ernſt Johann. 

Geforbene Malerzeh. Quoteck unget. Sohn, 1 M. 


nten eine Jagd am Waſſer an einer Mühle 
in Treibjagen; weit mehr wird der Blick 
die Figiiren des Vordergrundes, deren 


0 . N 5 | 70 a 2 22 

au 1 Ne en ei er Puig eee aan? Alan 
dunkelſten gehend, an den päteren Rombrandt | Sa s u e 
erinnert. ein Gelo g he Violinſpielerin, um u 9 eren m n 28. ei FR 
das Inſtrument in der einen Hand zur Seite haltend, f 


liebkoſt mit der andern einen Mann 1 eine andre, die Wright, Counteß of Seafield, v. Aloayı Wendt) Auguft, 


0 i mem . engen ce Jed n @unheriond;, 
A es ündchen neben ‚bat, wird von einem l ud Hepner; u. Ebert, Mranta; v. Hul; 
halbnur ec Eule mann un fd Ci bb) Bie b8 bth en bee Scat, E 


Johannes, v. Grimsby; 

ee m 
Angekbmmen am 26. Augu L | 
b i Bat;-Gopdlenus 'p) Antwerper 5 Gütern. =" 


u. S b P b. Fri drich, v. 
— — mm. Ballaft. 


g 8 perſon mit reichem Anzuge n g Antwerpen, m. 3 
eine andre junge Frauen etſon mi nzuge zerner 2 Swe m. EEE „0 ‚afosnle 
und Fehr Stuar tragen eine“ goldne Tau hei 2 Dare he m’ age = nl“ 
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ale bringt. Ein en ne pt nacktes | 
x ’ Ist b nal ao Schlau 101² 
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Thorn paftirt und uach Danzig beſtimmt 
vom 23. bis incl. 25. Auguſt. 

480 Saft Weizen, 119 Laſt Roggen, 2411 eichene Balken, 

22,957 fichtene Een 5 Run doll, 5972 Eiſenbahn ⸗ 

wellen u. 50 Centner Pappelborke. x : 

2 | Waſſerſtand 3 Fuß 11 Zoll. 


Zahnpreiſe zu Danzig am 26, Auguft, 
Weizen bunt 120 —130pfd. 65—73 Sgr. a 
ub. 125 — 181 vfd⸗ 74-80 Sgr. pr. Söpfd. Z.G. 
Roggen friſch. 120. ee 2 1Spr. pr. 818 pfd. 3. G. 
El; gute 9755 Sgr. 2 Cor. 9opfd. 3. G. 
Gerſte friſche kleine 104 —110ofd. 34—37 Sgr. 
große 112—118pfd. 34/35 38/40 Sar. 
Hafer alter 70 —80pfd. 28/29—31 Sgr 
Börſen- Verkäufe zu Danzig am 26. Auguſt. 
Weizen, 250 Laſt, alt 132pfd. fl. 525; 130pfd. fl. 495; 
friſch. 130. 31, 132pfd. fl. 475; 130pfd. fl. 450 
pr. 85pfd. 
Roggen, 125pfd. fl. 290, 2924; 126. 27 pfd. fl. 294 


pr. 81 pfd. 
Rübſen fl. 675 pr. 72pfd. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


25 4] 337,84 J 13,2 [NO. leicht durchbrochen. 
26 8 340,65 12,2 [Nllich, do. ſchön u. klar. 
121 340,88 13,0] do. do. do. 


Angekommene Fremde. 


Engliſches Haus: 

Rittergutsbeſ. Knuht n. Frl. Tochter a. Bordzichow. 
Nittergutsheſ. Knuht a. Neudorff. Die Lieut. Wänſch⸗ 
mann n Frl. Schweſter a. Carthaus, Weinſtrauch a. 
Fürſtenwalde u. Schröder a. Kiel. Kal. Ober- Steuer- 
Inſp. Treppenhauer n, Familie a. Schievelbein. Dr. Mever 
n. Gattin a. Berlin. Hotelier Kuhl a. Landsberg a. W. 
Rittergutsbeſ. Steffens u. Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau. 
Die Kaufl. Maxſted n. Gattin a. Hull, Simonis a. 
Bremen, Pergamenter a. Berlin, Sinz a. Barmen, 
Schindowski a. Königsberg u. Lippmann a. Breslau. 

Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Fredeking a. Flotho, Felixfeld a. Bayern 
u. Brauer a. Stettin. Student Heidenreich a. Berlin. 
Frl. Klein g. Zwarszowy. 
Wulter’s Hotel: 

Rittergutsbeſ. Freiherr v. Räßfeld a. Lewino. Rechts⸗ 
anwalt Herzfeld n. Gattin a. Inſterburg. Aſſeſſor 
Schröter g. Carthaus. Die Oberkörſter Schulz a, Oliva u. 
Grundis a. Neukirch. Bauführer Strack a. Berlin. 
Kaufmann Preuß n. Famitie a. Dirſchau. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Die Rittergutsbeſ. Heine a. Stangenberg u. Röpell 
n. Gattin a. Matzkau. Gutsbeſ. v. Oſtowski a. War, 
ſchau. Die Kaufl. Abel a. Frankfurt, Schott a. Hamburg, 
Kaiſer a. Magdeburg, Roſenheim a. Heidingsfelde u. 
Brunn a. Berlin. 5 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Apotbeker Petter n. Gattin a. Königsberg. Ober- 
förfter Baſſart nu. Gattin a. Stellinen. Frau Majorin 
v. Kuniavska a. Breslau. Rentier v. Rawelanski a. 
Breslau. Profeſſor Belt a. Wien. Die Kaufl. Berger 
a. Königsberg, Berger n. Gattin a. Frankfurt a. O., 
Heſſe a. Leipzig, Wilhelm a. Roſenberg u. Reußner a. 


Marienburg. 
Hotel de Thorn: f 

Die Kaufl. Stumatolski a. Kulm, Lichtenſtein aus 
Königsberg, Liebmann a. Berlin u. Focking a. Köln a. 
R. Fabrikant Müller a. Fraukfurt a. M. Bauführer 
Jacobſen a. Thorn. Ingen. Bergau a. Stettin. Rent. 
Holtz a. Königsberg. Gutsbeſ. Reinke aus Bromberg. 
Schauſpleler Chronegk a. Berlin. 

E. Deutſches Haus: 

Guts beſ. v. Laßewski n. Fam. a. Tochlin. Pfarrer 
Olſchewski a. Soldau, Die Kaufl. Janzen a. Rehoff 
u. Faſt a. Altmark. 

rr 

Stabtpfatrer Jungt aus Könlzsberg. Die Kaufl. 
Schmidt u. Schröder a. Stettin. Wwe. Roſe a. Elbing 
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Geſchäfts⸗Eröffnung 
Sonntag, den 27. Auguſt e. 
Das Atelier für Photographie 
von C. Ernst & co... 
Poggenpfuhl 37 u. Fleiſchergaſſe 69 im Garten, 
wird der geneigten Beachtung des Publikums hiermit 
8 beſtens empfohlen. — 1 
Es zeichnet ſich aus durch bequemen Zugang, 
ungeſtörte Lage, Geräumigkeit und 
vortreffliche Beleuchtung. 
Alle Arten von Photographien werden darin mit 
Sorgfalt angefertigt und nur dann verabreicht, 
wenn ſie ſcharf und ſauber ſind; überhaupt 
werden die Unternehmer bemüht ſein, allen billigen 
Anforderungen ihrer Gönner zu genligen. 
h b 
2 eee e ee 
einzeln. Organe, Sterälit: ele, ebenso zu Ent- 
bindungen . sich ö 


ran E. Guttzeit, sage femme. 
Berlin, Brandenburgerstr. 44. 


Zum Dominik. 


m Tirque Hing, | 


Parforce : Borftellungen, 
Sountag, den 27. Anguft er.: 


Erſtes Auftreten 


und 
Montag, den 28. Auguſt er.: 


Zweites Auftreten 


des unvergleichlichen Löwenbändigers der Welt 


Herrn C. Batty 


mit ſeinen dreſſirten, großen afrikaniſchen 


6 Löwen, 


in einem eigens hierzu erbauten, vor jedem Aus- 
brechen geſicherten prachtvollſten Käfig. Derfſelbe 
wird unter anderen ſtaunenswerthen Productionen 
nicht nur Wunder der Menſchengewalt über das 
Thierreich zeigen, ſondern ſogar durch das hart⸗ 
näckigſte Necken, Schlagen und Schießen dieſe 
furchtbaren Bewohner der Wüſte ihrem! wildeften 
Urzuſtand zu verſetzen ſuchen, um dieſelben ſodann 
bloß durch einen Ruf und Blick zu ſeinen Füßen 
zu ſtrecken. 

Die Productionen des Herrn C. Batty haben 
in den etften Reſidenzen der Welt die ungetheiltſte 
Bewunderung hervorgerufen und derſelbe wird 
zuverſichtlich ſich auch hier der Gunſt des hohen 
Publikums als würdig bewähren. 

Vorher 13 der beliebteſten Productionen in der 
höheren Reitkunſt und Pferdedreſſur. 
Herr C. Batty wird nur 6 Mal 
in Danzig auftreten. 

a Hochachtungsvoll 1 
Charles Hinne. 
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Victoria - Theater. 

Sonntag, den 27. Auguſt. Zweites Auftreten 
des Komikers Herrn L. Chronegk; Doppel- 
Vorſtettung. Das Salz der Ehe. Dramas 
tiſcher Scherz in 1 Akt v. Görner. Hierauf: Moritz 
Schnörche. Schwank in 1 Akt v. Moſer. Dann: 
Monſieur Herkules. Schwank in 1 Akt von 
Belly. Zum Schluß, zum erſten Male: Ein Gaſt⸗ 
ſpiel der Signora Carlotta Patti. Schwank 
mit Geſana in 2 Abtheilungen v. Salingre. Großes 
Garten⸗Concert. Entree 1 Sgr. 

Montag, den 28. Auguſt. Abſchieds⸗Beneſiz und 
letztes Auftreten des Herrn Schmechel, 
Carlchens erſte Liebe. Poſſe in 1 Akt. Hierauf: 
Der Dachdecker. Komiſches Gemälde mit Geſang 
in 5 Abtheilungen von Angely. 


K Etabliſſement. Ex 
en geehrten Herrſchaften Danzigs u. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 
Heiligegeiſtgaſſe 122, part., als Tapezier 
etablirt habe und verſpreche gute Arbeit, prompte 
Bedienung und die billigſten Preiſe. 
Hochachtungsvoll 
H. Kleist, Tapezier. 
Danzig, im Auguſt 1865. 


und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit: 


von Preußen. 


die Firma: 


von / Quart Zuckerwaſſer. 


Pin bedeutender Auswahl. 


der Blumenhalle „Wollwebergaſſe 10. 
von außerhalb werden umgehend befördert 
Rotsoll's Garten 
Carl Ehrlich. 


nan nos seu > und mehrerer anderer Höfe, — 
NB, Ein Tpeeföfiet, vol meines Boonekamp ol Maag - Bitter genügt für ein Glas 


Deſclbe it in gamen ind halben Flachen ub Fiutnnt zn heben 


N Fi 1 N 
rwiderung an Hrn. Lüttgens. 
Auf Ihren offenen Brief in den geſtrigen 
Journalen erlaube ich mir Folgendes zu erwidern: 
Sie ſind in einem gewaltigen Irrthum, 
wenn Sie vorausſetzen, daß außer Ihnen nicht. 
auch Andere, unter denen alſo auch ich ſein kann, 
befähigt find, Ringkämpfe zu unternehmen, ohne 
jedoch im Weiteſten an Ihren Erwerb oder 
Ihre Perſon zu denken; überhaupt iſt es ſehr 
auffallend, daß Sie meinen erſten und einzigen, 
Ringkampf ſchon ſo ſcharf in's Auge faßten, 
wohingegen ich ein Dutzend der Ihrigen über⸗ 
fab. Sapienti pauen. 

Was Ihre Aufforderung zum Ringkampfe 
betrifft, bin ich bereit, denſelben anzutreten und 
zwar um jeden Preis; muß Sie aber auf einen 
Grundſatz jedes Zweikampfes, — der Ibnen 
momentan entfallen fein dürfte, — aufmerkſam 
machen, nämlich: dem Geforderten ſteht das 
unbedingte Recht zu, den Platz des Kampfes zu 
beſtimmen, von dieſem Rechte mache ich Gebrauch 
und wähle den Cirque Hinne hiezu, denn Sie 
werden einſeben, daß die Beſchaffenheit des 
Bodens im letzteren für einen im Ringkampfe 
Beſiegten viel zweckdienlicher und bequemer iſt, 

als in Ihrem Theater, andererſeits aber ich in 
feſtem Engagement ſtehe u. erſt die Genehmigung 
meines Herrn Directors einholen müßte, um 
bei Ihnen einen Ringkamvf zu unternebmen. I 

Den Tag des Kampfes wollen wir ſodann f 

beſprechen. 


= 


Alphons Pitoletti, 
Stallmeiſter im Cirque Hinne, 


aber auch Ringer. 
4 j 


RN eee 
M' Dampfer „Anna Paulowna“ empfing ſoeben 


echte Haarlemer Blumenzwiebeln 
Preis» Courante gratis in 
Aufträge 


für I. 


MEDAILLE DE LK S0CIETE DES SCIENGES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 
von Dioquemare n in Rouen 
Jabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 39. 


um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Rüancen, ohne Ge fahr für die Haut 
in färben. — Dieſes Jarbem ittel ip das 
Belle aller biaßer da geweſtutn. 
En - gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief, in Carlsruhe. 


Um noch Jedermann die Möglichkeit zur T 
Anſchaffung von Looſen zur Dombau: 
Lotterie zu geben, ſind Einzeichnungsliſten 
bis zum 28. Auguſt c. aufgelegt. i 

Edwin Groening in Danzig, 

1 Portechaiſengaſſe Nr. 5: a 


1 


4 


Brief bogen mit Damen⸗Namen 
NB. Gleichzeitig werden Vögel u. Thiere ausgeftopft. | find zu haben dei Edwin Groening - 


t Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 
E Empfehlenswerth für jede Familie! 
Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit, auf Reiſen 


Sigmaringen 


= el . 0 
= „Boonekamp of Maag- Bitter“, 8 
2 2 bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servat.“ 22 

8 Erfunden und einzig und allein fabrizirt von 5 
SE H. Underherg- Albrecht, lars ban ir 
Sam Natbbanfe in Rheinberg am Niederrhein, = g 

hg Ay 85 Hof⸗Lieferant Kr 
8 < Sr. Matt 8 Sr. Mojefät 8 
8 des Königs Wilhelm 1. des Königs Maximilian II. = = 
2 von Preußen. von Bayern. 51 
Jie Sr. Königl. Hoheit Sr. Königl. Hoheit den S 2 
>) des Prinzen Friedrich Fürſten zu Hohenzollern : 23 
5: | 
S 
E 

- 
E 


e Aa 


in Danzig bei Hern C. . II. Schubert. 


Veranwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


